
Es gibt nur wenige Kunsthandwerker – im Gegensatz zu freien Künstlern, Malern 

und Bildhauern –, deren Namen noch lange nach ihrem Tode bekannt bleiben. Das 

liegt nicht daran, dass ihre Werke lediglich modischen oder praktischen Wert hätten, 

es liegt einmal an einer gewissen Beschränktheit im Urteil des Publikums, das Bron-

zefi guren oder mehr noch Ölgemälde mit ehrfürchtigen Gefühlen betrachtet, wäh-

rend es in Arbeiten der angewandten Kunst weniger wertvolle Gegenstände sieht, 

weil man sie meist benutzen kann oder ihnen nur eine dekorative Aufgabe zumisst. 

Zum anderen liegt es an den Kunsthandwerkern selbst, die ihre Arbeiten nur mit ei-

ner kleinen Marke bezeichnen, deren Bedeutung schnell vergessen wird, oder sie gar 

ohne Signatur, dem Wertsiegel für den Bürger, lassen. Aber wenn man viel mit Kunst-

handwerkern zu tun hat, stellt man fest, dass sie sich nicht als Künstler zweiten 

Grades oder gar unglücklich darüber fühlen. Ihre Arbeit, das Erschaffen von Werken 

aus ursprünglichen Materialien, scheint ihnen eine Ruhe in sich zu vermitteln.

So etwa hatte man das Gefühl, wenn man mit Richard Bampi zusammenkam. Er war 

die lebendige Widerlegung von allgemeinen Vorurteilen. Von Eitelkeit auf seine Ar-

beiten, die man Künstlern so gern nachsagt, war bei ihm nichts zu spüren. Er kannte 

zwar den künstlerischen Wert seiner Keramiken, aber er nahm sachliche Kritik mit 

Gelassenheit und Einsicht entgegen, er erkannte die Leistungen von Konkurrenten 

neidlos an, war aber ein Feind von allen billigen Mätzchen und Knalleffekten, mit 

denen versucht werden sollte, ernsthafte Arbeit zu umgehen. Seine Großzügigkeit 

zwang oft zur Zurückhaltung in der Äußerung von Bewunderern seiner Arbeiten, 

denn seine südländische Abkunft und wohl auch das Leben in der portugiesisch ge-

färbten Umwelt Brasiliens machten aus ihm einen der großzügigsten Schenker. Nach 

landläufi ger Meinung sind schwerhörige Menschen von Misstrauen geplagt. Richard 

Bampi empfand sein Leiden höchstens als etwas lästig, war aber niemals der Mei-

nung, dass man hinter seinem Rücken etwas gegen ihn ausspinne. Da er selbst stets 

offen seine Meinung äußerte, kam ihm wohl dieser Gedanke gar nicht. Im Übrigen 

war ihm das Tagesgerede ziemlich gleichgültig. Drittes Urteil: Einsame Menschen 

verbittern und werden weltfremd. Richard Bampi hat nach seiner stürmischen und 

revolutionären Jugend die letzten Jahrzehnte seines Lebens in freiwilliger Zurück-

gezogenheit – vulgo Einsamkeit – zugebracht. Aber er war trotzdem ein Freund von 

Geselligkeit, von gutem Essen, von nützlichen Gesprächen. Er liebte Besuch, schnel-

les Auto und Bücher. Vor allem aber nahm er Anteil an den Strömungen von Kunst 

und Kunsthandwerk sowie den Arbeiten und der technischen und künstlerischen 

Entwicklung seiner Schüler. Weniger durch viele Worte als durch Beispiel und Hin-

weise hat er eine kleine Zahl von Keramikern und Keramikerinnen ausgebildet, die 

ihm viel verdanken, aber keine Nachahmer geworden sind, da er ihnen als Lehrling 

oder Geselle jeden persönlichen Ausdruck zubilligte, wenn er ernsthaft und echt war. 

Wie sehr Richard Bampi die Entwicklung der Kunst der Keramik am Herzen lag, zeigt 

sein Testament, in dem er seinen gesamten wissenschaftlichen und künstlerischen 

Nachlass der Gesellschaft der Keramikfreunde vermachte, mit der Maßgabe, dass aus 

den Zinsen des Versteigerungserlöses junge Keramiker zu fördern seien. Mit der beacht-

 lichen Höhe der Preise, [...] hat Richard Bampi selbst in seiner Bescheidenheit nicht 

gerechnet. Für die jungen Preisträger soll der Preis in Bampis Sinne nicht so sehr die 

Anerkennung einer bereits erfolgten Leistung sein als vielmehr ein Ansporn und eine 

Verpfl ichtung, den Weg, den der große Meister vorgezeichnet hat, weiter zu verfolgen. 
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Es gibt nur wenige Kunsthandwerker – im Gegensatz zu freien Künstlern, Malern 

und Bildhauern –, deren Namen noch lange nach ihrem Tode bekannt bleiben. Das 

liegt nicht daran, dass ihre Werke lediglich modischen oder praktischen Wert hätten, 

es liegt einmal an einer gewissen Beschränktheit im Urteil des Publikums, das Bron-

zefi guren oder mehr noch Ölgemälde mit ehrfürchtigen Gefühlen betrachtet, wäh-

rend es in Arbeiten der angewandten Kunst weniger wertvolle Gegenstände sieht, 

weil man sie meist benutzen kann oder ihnen nur eine dekorative Aufgabe zumisst. 

Zum anderen liegt es an den Kunsthandwerkern selbst, die ihre Arbeiten nur mit ei-

ner kleinen Marke bezeichnen, deren Bedeutung schnell vergessen wird, oder sie gar 

ohne Signatur, dem Wertsiegel für den Bürger, lassen. Aber wenn man viel mit Kunst-

handwerkern zu tun hat, stellt man fest, dass sie sich nicht als Künstler zweiten 

Grades oder gar unglücklich darüber fühlen. Ihre Arbeit, das Erschaffen von Werken 

aus ursprünglichen Materialien, scheint ihnen eine Ruhe in sich zu vermitteln.

So etwa hatte man das Gefühl, wenn man mit Richard Bampi zusammenkam. Er war 

die lebendige Widerlegung von allgemeinen Vorurteilen. Von Eitelkeit auf seine Ar-

beiten, die man Künstlern so gern nachsagt, war bei ihm nichts zu spüren. Er kannte 

zwar den künstlerischen Wert seiner Keramiken, aber er nahm sachliche Kritik mit 

Gelassenheit und Einsicht entgegen, er erkannte die Leistungen von Konkurrenten 

neidlos an, war aber ein Feind von allen billigen Mätzchen und Knalleffekten, mit 

denen versucht werden sollte, ernsthafte Arbeit zu umgehen. Seine Großzügigkeit 

zwang oft zur Zurückhaltung in der Äußerung von Bewunderern seiner Arbeiten, 

denn seine südländische Abkunft und wohl auch das Leben in der portugiesisch ge-

färbten Umwelt Brasiliens machten aus ihm einen der großzügigsten Schenker. Nach 

landläufi ger Meinung sind schwerhörige Menschen von Misstrauen geplagt. Richard 

Bampi empfand sein Leiden höchstens als etwas lästig, war aber niemals der Mei-

nung, dass man hinter seinem Rücken etwas gegen ihn ausspinne. Da er selbst stets 

offen seine Meinung äußerte, kam ihm wohl dieser Gedanke gar nicht. Im Übrigen 

war ihm das Tagesgerede ziemlich gleichgültig. Drittes Urteil: Einsame Menschen 

verbittern und werden weltfremd. Richard Bampi hat nach seiner stürmischen und 

revolutionären Jugend die letzten Jahrzehnte seines Lebens in freiwilliger Zurück-

gezogenheit – vulgo Einsamkeit – zugebracht. Aber er war trotzdem ein Freund von 

Geselligkeit, von gutem Essen, von nützlichen Gesprächen. Er liebte Besuch, schnel-

les Auto und Bücher. Vor allem aber nahm er Anteil an den Strömungen von Kunst 

und Kunsthandwerk sowie den Arbeiten und der technischen und künstlerischen 

Entwicklung seiner Schüler. Weniger durch viele Worte als durch Beispiel und Hin-

weise hat er eine kleine Zahl von Keramikern und Keramikerinnen ausgebildet, die 

ihm viel verdanken, aber keine Nachahmer geworden sind, da er ihnen als Lehrling 

oder Geselle jeden persönlichen Ausdruck zubilligte, wenn er ernsthaft und echt war. 

Wie sehr Richard Bampi die Entwicklung der Kunst der Keramik am Herzen lag, zeigt 

sein Testament, in dem er seinen gesamten wissenschaftlichen und künstlerischen 

Nachlass der Gesellschaft der Keramikfreunde vermachte, mit der Maßgabe, dass aus 

den Zinsen des Versteigerungserlöses junge Keramiker zu fördern seien. Mit der beacht-

 lichen Höhe der Preise, [...] hat Richard Bampi selbst in seiner Bescheidenheit nicht 

gerechnet. Für die jungen Preisträger soll der Preis in Bampis Sinne nicht so sehr die 

Anerkennung einer bereits erfolgten Leistung sein als vielmehr ein Ansporn und eine 

Verpfl ichtung, den Weg, den der große Meister vorgezeichnet hat, weiter zu verfolgen. 
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Bampi bediente sich schlichter, asiatisch gepräg-

ter Formen. Bereits 1947 betonte er, wie sehr ihn 

ostasiatisches Steinzeug und der Zen-Buddhismus 

in seinem Schaffen prägten. Seine Forderungen, 

sich auf das Ursprüngliche in der Welt zu besin-

nen und die Zusammenhänge mit der Natur wie-

der zu erkennen, gingen zweifellos auf die Be schäf-

tigung mit der asiatischen Kultur und Reli gion 

zurück. Er strebte nach einem harmonischen Ver-

hältnis von Scherben, Form und Glasur, wobei die 

Gestaltung dem Material Ton gemäß und zeitlos 

sein sollte. 

Erste asymmetrische Formen entstanden in Bampis 

Werkstatt seit 1946, verstärkt ab 1950. Dies bele -

gen geschnittene Vasen- und Schalenöffnungen, 

Frucht  adaptionen und schließlich die aus der 

Achse ver zogenen Gefäßkörper, vor allem bei Spin-

del- und Kolbenformen. Dazu kamen Beulen und 

Durchbrüche. Namen wie Pinguin-Vase oder See-

robbe verweisen ebenso wie Knickwand- bzw. 

Beutelvase auf die in dieser Zeit ungewöhnlich 

bewegte Kontur und amorphe Formgebung.

In diesen Kontext ist auch das Vasenmodell Ei zu 

stellen, dessen leicht nach hinten geneigte Form 

dem Gefäß einen unerwartet dynamischen Aus-

druck verleiht. In einer Ausführung mit matter 

gelblich-weißer Glasur ist es auf dem Titel des Ka-

taloges abgebildet. Es gelangte 1962 direkt von 

Bampis Werkstatt ins Hetjens-Museum. Das Mu-

seum hatte dem Künstler bereits 1951 eine Ein-

zelausstellung gewidmet und erwarb von ihm 

zwischen 1950 und 1969 achtzehn Gefäße. Sie re-

präsen tieren einen Querschnitt durch sein Schaf-

fen und tragen dezente, aber auch farbenpräch-

tige ineinander gelaufene Mattglasuren. 

Was würde wohl Richard Bampi zu den Einliefe-

rungen des nunmehr 13. Förderpreises sagen, der 

seinen Namen trägt und dessen Preisgeld sich 

aus den Erträgen seines Vermächtnisses speist? 

Vermutlich wäre er verwundert darüber, welchen 

Weg das keramische Schaffen in Deutschland 

seit den 1960er Jahren – Bampi verstarb 1965 – 

genommen hat. Doch ich bin mir sicher, er zeigte 

sich sehr interessiert und aufgeschlossen. Denn 

sein eigener Werdegang war geprägt von einer 

unübersehbaren Offenheit für Neues.

Geboren 1896 in São Paulo/Brasilien, absolvierte 

er seine Schulzeit im Badischen. Nach dem Ers-

ten Weltkrieg nahm er ein Studium in Architek-

tur und Bildhauerei an der TH München auf, 

wechselte jedoch kurz darauf an das neu gegrün-

dete Bauhaus in Weimar. In Wien machte er 1922 

Bekanntschaft mit Egon Schiele und ging anschlie-

ßend zurück nach Brasilien, wo er erste Versuche 

mit Keramik unternahm. Bis dahin hatte er als 

Silberschmied, Ziseleur, Bildhauer, Maler und Gra-

fiker gearbeitet. 1927 ließ er sich in Kandern im 

Schwarzwald nieder und richtete gemeinsam mit 

Hermann Hakenjos eine Fayencewerkstatt ein. 

Die Werkstattgemeinschaft bestand bis 1934, da-

nach führte Bampi allein den Betrieb und kon-

zentrierte sich auf hochgebrannte Irdenware und 

Steinzeug. 

Bampi, der Bampi-Preis  

und das Hetjens-Museum
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In der Werkstätte von Bampi wurden im Zeit-

raum von 1946 bis 1955 ca. 200 Einzel- und Serien-

modelle hergestellt, vornehmlich Vasen und Scha-

len, aber auch einige Krüge und Service. Insofern 

nahm die Gefäßproduktion einen großen Raum 

ein, obwohl sich Richard Bampi auch intensiv 

baukeramischen Themen widmete. Daher würde 

es ihn bei einem Rundgang durch die Ausstellung 

mit den auserwählten Einsendungen zum Bampi- 

Preis 2010 sicher irritieren, dass kaum Gefäße 

dabei sind. Denn unverkennbar überwiegen Plas-

tiken, Wandarbeiten, Installationen sowie kon-

zeptionell ausgerichtete Beiträge, und die künst-

lerischen Handschriften zeigen sich ausgespro- 

 chen facettenreich.

Eine Ausstellung ist immer ein Werk vieler Köpfe 

und Hände. So danke ich meinen Kolleginnen 

und Kollegen – insbesondere Silke Rehbein, Pietro 

Gagliardi und Bogdan Czarnecki –  für die Organi-

sation im Hause und den Ausstellungsaufbau. 

Horst Kolberg setzte alle Objekte für den Katalog 

ins rechte Licht der Kameralinse und Cristina 

Herrmann unterstützte uns bei der Ausstellungs-

planung. Für die freundliche finanzielle Unterstüt-

zung sind wir RölfsPartner, Düsseldorf, dankbar.

Die Hauptlast der Organisation des Richard-Bampi-

Preises und der Katalogredaktion lag jedoch – 

nunmehr zum 8. Male in Folge – in den Händen 

von Ulrich Philippi als Beauftragtem der Gesell-

schaft der Keramikfreunde e. V. Die Arbeitsab-

läufe konnte er in den vergangenen Jahren der-

art optimieren, dass alles problemlos vonstatten 

ging. Unterstützt wurde er dabei auf bewährte 

Weise durch seine Frau, Christa Philippi, die stets 

zur Seite war, um mit zuzugreifen – unermüdlich 

und mit nicht nachlassendem Humor. Als Museum  

wünschte man sich wahrlich häufiger solche Ko-

operationspartner. Ingrid von Schaewen, gleich-

falls Mitglied der Gesellschaft, legte ebenso sorg-

sam Hand an, wo es nötig war. Ihnen allen gilt 

ein großer Dank, und es bleibt zu hoffen, dass Ul-

rich Philippi, der die Organisation in neue Hände  

abzugeben gedenkt, eine ebenso engagierte Nach-

folge findet.

Ulrich Philippi hat seit 1975 hautnah erleben kön-

nen, wie sich das Bild der Einsendungen zum 

Bampi-Preis bis heute veränderte. Trotz des Wis-

sens, dass die Dinge allzeit im Fluss sind, war 

selbst er verblüfft, wie sehr die Abmessungen 

der Objekte und der stark installative Charakter 

bei der künstlerischen Keramik zugenommen 

haben. Augenscheinlich wird dies auch, wenn man 

die Kataloge früherer Preisausstellungen durch-

blättert. Deren Titelseiten selbst wechselten im-

mer wieder das Gesicht. Für den 13. Preis in die-

sem Jahr nun schien es dringend geboten, das 

Layout grundsätzlich zu überarbeiten. Mit dem 

Entwurf des Büros für Kommunikationsdesign 

Diesseits aus Düsseldorf erscheint der Katalog 

daher in frischem Gewand. Und deutet man die 

Konturlinien um das Ei der Titelseite weiter aus, 

so kann man durchaus darin lesen, dass Bampis 

Schaffen auch heute noch seine Kreise zieht – 

vergleichbar einem Stein, der – ins Wasser gewor-

fen – Wellen hervorruft, die sich ausbreiten und 

auf die Umgebung ausstrahlen. Bampi hat für 

viele Keramiker bereits zu Lebzeiten prägend ge-

wirkt. Ich wünsche der Gesellschaft der Keramik-

freunde e. V. noch viele Preisträgerinnen und Preis-

träger, die ihrerseits neue Wege gehen und für 

die Zukunft einflussreich sein mögen. Allen Aus-

stellenden des diesjährigen Wettbewerbs gilt mein 

herzlicher Glückwunsch!

Sally Schöne

Leiterin Hetjens-Museum
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1951 schlossen sich in Düsseldorf Keramikinteres-

sierte zusammen und gründeten die Gesellschaft 

der Keramikfreunde e. V. Zu den Mitgliedern der 

ersten Stunde zählten, um nur einige zu nennen, 

der Präsident der Düsseldorfer IHK, Professor Dr. 

Ernst Schneider, der Leiter des Hetjens-Museums, 

Heinz Ritzerfeld, wie auch Professor Richard 

Bampi, Keramiker aus Kandern, der die Gesell-

schaft zu seinem Erben eingesetzt hat mit der 

Auflage, aus dem hinterlassenen Vermögen zur 

Förderung junger Keramiker den Richard-Bampi- 

Preis zu vergeben. Düsseldorf mit seinem Kera-

mikmuseum bildete die Keimzelle der Gesellschaft. 

Insoweit ist es eine ganz besondere Ehre und 

Freude, hier bei einem der ältesten Mit glie der 

unserer Vereinigung Gast sein zu dürfen. 

Das Hetjens-Museum hat zahlreiche Ausstellungen 

der zeitgenössischen Keramik durchgeführt und 

hervorragende Publikationen zu diesem Thema 

herausgegeben. Sie trugen dazu bei, eine ausge-

zeichnete Sammlung dieses Spezialgebietes auf-

zubauen. Aufgrund dieser Aktivitäten und seiner 

nun fast 60 Jahre währenden Mitgliedschaft in 

unserer Gesellschaft lag es nahe, hier den Richard- 

Bampi-Preis zur Förderung künstlerisch hochbe-

gabter junger Keramiker durchzuführen. Es war 

ein langer Weg vom ersten Gespräch bis hin zur 

Ausstellungseröffnung und viele Personen tru-

gen zum Gelingen des Projektes bei; ihnen allen 

gilt es zu danken. 

Richard-Bampi-Preis 2010 zur Förderung junger Keramiker 

Die menschliche Größe von Richard Bampi zeigt sich in der 

Bestimmung seines Testamentes. Sein Wunsch war, aus dem 

Erlös seines gesamten wissenschaftlichen Nachlasses einen 

Preis für junge Keramiker zu stiften.

Die Gesellschaft der Keramikfreunde e. V., Düsseldorf, verwaltet 

das ihr testamentarisch übertragene Vermächtnis und führt 

seit 1969 turnusmäßig den Wettbewerb in Zusammenarbeit 

mit einem wechselnden, an moderner Keramik interessierten 

Museum durch. 
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An erster Stelle sei das Hetjens-Museum genannt, 

das mit Frau Dr. Schöne an seiner Spitze und  

allen seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

den Wettbewerb von der Vorbereitung bis hin 

zur Ausstellung unbürokratisch und engagiert 

betreut hat. Zu danken ist aber auch den Damen 

und Herren der Jury, welche die verantwortungs-

volle Aufgabe der Urteilsfindung zu tragen hatten, 

wie auch einigen Mitgliedern der Gesellschaft, 

die Vorbereitung und Durchführung der Veran-

staltung tatkräftig unterstützten. Ganz besonders 

verdienen aber die jungen Keramikerinnen und 

Keramiker Dank und Anerkennung, ohne die das 

ganze Vorhaben nicht zustande gekommen wäre. 

Allen, die sich um den Preis beworben haben, 

seien sie zum Wettbewerb zugelassen oder nicht, 

wünschen wir für die Zukunft eine erfolgreiche 

künstlerische Tätigkeit. Dank gebührt auch dem 

Büro „Diesseits, Kommunikationsdesign“, das

einen neuen Katalog entworfen hat, in dem die 

Ergebnisse von Wettbewerb und Ausstellung zu-

sammengefasst sind.

Die Ausstellung zeigt Werke der von der Jury aus-

gewählten Teilnehmer. Die Arbeiten sind zeitge-

mäß, sie unterscheiden sich deutlich von denen 

früherer Wettbewerbe. Bis heute, der 13. Ver an stal-

tung, hat sich vieles verändert. Der Wandel in 

der keramischen Gestaltung und die Erfahrungen 

aus dem Wettbewerb verlangen stets danach, die 

Bestimmungen der Ausschreibung zu überden-

ken und, soweit erforderlich, auch fortzuschrei-

ben. Die Gesellschaft der Keramikfreunde e. V. als 

Verwalter des Vermächtnisses und Veranstalter 

des Preises wird sich weiterhin dieser Aufgabe 

stellen und, wie auch schon in der Vergangenheit 

mehrfach geschehen, einzelne Rahmenbedingun-

gen neu formulieren, um den Wunsch, den Richard 

Bampi testamentarisch verfügt hat, auf Dauer er-

füllen zu können.

Die Gesellschaft der Keramikfreunde e. V. ver waltet 

seit mehr als 40 Jahren das Erbe Richard Bampis 

und vergibt entsprechend seiner Auflage turnus-

mäßig den Richard-Bampi-Preis. Sie wird dieses 

verpflichtende Vermächtnis des Stifters auch in 

Zukunft bewahren, ihn ehren und seinen Namen 

lebendig erhalten. Ausschreibung und Vergabe des 

hochdotierten Preises sowie die damit verbunde-

 ne Förderung sollen die junge Keramiker-Genera-

tion anspornen, sich mit der Gestaltung des irde-

nen Werkstoffs ernsthaft auseinander zu setzen 

und die keramische Kunst weiter zu entwickeln.

Ulrich Philippi

Beauftragter der Gesellschaft der Keramikfreunde e. V.  

für den Richard-Bampi-Preis



Teilnahmebedingungen

Der Wettbewerb richtet sich an alle Keramiker, 

die nach dem 31. Dezember 1975 geboren sind 

und berufsmäßig keramisch in der Bundesrepu-

blik Deutschland arbeiten. Zum Wettbewerb 

sind fünf Werke aus keramischem Material an-

zumelden und einzureichen, die vom Bewerber 

selbständig gestaltet und ausgeführt sind und 

seine künstlerische Begabung erkennen lassen 

sollen. Ausgeschlossen sind Dekore und Malerei en 

auf vorgefertigten Keramikformen. 

Eine Bewerbung verpflichtet zur Abgabe einer 

schriftlichen Versicherung darüber, dass die an-

gemeldeten/eingereichten Arbeiten nach dem 

Jahre 2006 entstanden sind, weder öffentlich aus-

gestellt noch veröffentlicht wurden, über diese 

Arbeiten freies Verfügungsrecht besteht und diese 

verkäuflich sind. Der Bewerber erkennt mit der 

Einlieferung der Wettbewerbsarbeiten die Bestim-

mungen dieser Ausschreibung an; er verzichtet 

gleichzeitig auf das Recht der Rücknahme seiner 

Bewerbung. Er überlässt der Gesellschaft der Ke-

ramikfreunde e. V. die Wettbewerbsunterlagen und 

räumt ihr das Recht ein, zur Veröffentlichung 

die darin enthaltenen Angaben zu verwerten.

Die Preisträger werden im Wettbewerb um den 

Richard-Bampi-Preis ermittelt. Der Preis wurde 

im Jahre 1969 zum ersten Mal vergeben. Der 13. 

Wettbewerb wird von der Gesellschaft der Kera-

mikfreunde e. V. in Zusammenarbeit mit dem 

Hetjens-Museum · Deutsches Keramikmuseum, 

Düsseldorf, vorbereitet und im Jahr 2010 durch-

geführt.

Der am 10. Juli 1965 verstorbene Keramiker Professor Richard 
Bampi hat die Gesellschaft der Keramikfreunde e. V. zu seinem 
Erben eingesetzt mit der Auflage, aus dem hinter lassenen 
Vermögen den Richard-Bampi-Preis zu vergeben.  
Bedacht werden sollen nur künstlerisch hochbegabte junge 
Keramiker, die selbstständig in der Bundesrepublik Deutsch-
land arbeiten und des Preises würdig sind.
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Wettbewerb und Ausstellung 

Der Vorstand der Gesellschaft der Keramik-

freunde e. V. benennt die Mitglieder der Jury.

Die Jury wählt aus ihrer Mitte den Vorsitzenden 

und den Protokollführer. Die Jury entscheidet 

über die Zulassung einer Bewerbung zum Wett-

bewerb und über die Zuerkennung der Preise. 

Die Entscheidungen der Jury werden den Bewer-

bern bekannt gegeben. Alle von der Jury getrof-

fenen Entscheidungen sind unanfechtbar.

Ein Bewerber gilt als zugelassen, wenn für die 

Jury mindestens in drei Arbeiten seine künstleri-

sche Begabung erkennbar wird. Die keramisch-

künstlerische Begabung drückt sich z. B. aus, 

wenn die Wettbewerbsarbeiten neue gestalteri-

sche Lösungsansätze oder Wege aufzeigen. Bei 

der Umsetzung der Ideen, formal bewältigt, wird 

als selbstverständlich vorausgesetzt, dass die  

keramikspezifischen Eigenheiten, wie Techniken 

und Materialien, beachtet werden.

Die Zuerkennung eines Preises soll hohe, künst-

lerische Begabung, die sich in einem Gefäß ge-

nauso gut wie in einer freien Arbeit ausdrücken 

kann, würdigen und fördern. Dabei erstreckt sich 

die Bewertung nicht auf das Einzelstück, sondern 

auf die von jedem Teilnehmer insgesamt einge-

reichten Arbeiten. Die Jury begründet die Preis-

entscheidung schriftlich.

Die Zulassung zum Wettbewerb und damit gleich-

zeitig zur Ausstellung der Wettbewerbsarbeiten 

bedeutet eine Auszeichnung des Bewerbers. Die 

Jury benennt daher mindestens drei Arbeiten, die 

in der wettbewerbsbegleitenden Ausstellung ge-

zeigt werden. Von den Preisträgern werden alle 

Arbeiten ausgestellt.

Preise

1. Der Förderpreis ist mit € 15.000,– ausgestattet. 

Das Preisgeld kann in maximal drei Preise aufge-

teilt werden, wobei der Einzelpreis die Höhe von  

€ 7.500,– nicht übersteigen darf.

2. Die mit einem Preis ausgezeichneten Kerami-

ken gehen mit der Zuerkennung des Preises in das 

Eigentum der Gesellschaft der Keramikfreunde e. V. 

über, die ihrerseits die Stücke einem Museum als 

Leihgabe überlässt. In besonderen Fällen kann 

der Vorstand der Gesellschaft der Keramikfreunde 

e. V. nach freiem Ermessen von diesen Regelun-

gen abweichen.

3. Die Jury kann feststellen, dass die Qualität der 

eingereichten Arbeiten die Vergabe des gesamten 

oder eines Teiles des ausgesetzten Preisgeldes 

nicht rechtfertigt.

Die Preisträger werden unmittelbar nach der Ent-

scheidung der Jury zur Preisverleihung eingela-

den; sie verpflichten sich, für die Durchführung 

des nächsten Wettbewerbs unentgeltlich als Fach-

juror zur Verfügung zu stehen, falls die Gesell-

schaft der Keramikfreunde e. V. dies wünscht.

Alle zum Wettbewerb zugelassenen Bewerber 

werden mit mindestens drei Arbeiten in einer 

Ausstellung der Öffentlichkeit vorgestellt. Den 

Wettbe werbs teilnehmern steht ein Mitsprache-

recht bei der Durchführung der Ausstellung sowie 

der Aufstellung der Keramiken nicht zu. Zum 

Wettbewerb zugelassene Arbeiten können nicht 

vor Schluss der Ausstellung abgerufen werden. 

Zur Ausstellung erscheint ein Katalog.

Dokumentation Richard-Bampi-Preis 

in KERAMOS – Zeitschrift der Gesellschaft der Keramikfreunde e. V.

1969   keramos    48/1970    

1973   keramos    61/1973   

1975   keramos    69/1975  

1978   keramos    83/1979

1981   keramos    93/1981  

1984   keramos 107/1985  

1987   keramos 117/1987 

1990   keramos 131/1991 

1993   keramos 143/1993

1996   keramos 154/1996  

1999   keramos 166/1999

2005   keramos 188/2005 

Gesellschaft der Keramikfreunde e. V.

Lukasweg 10, D-94469 Deggendorf

Telefon (0991) 995 94 08

info@ gkf-ev.de  www.gkf-ev.de 
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Zwischen Originalität und Zeitgeist

Der Richard-Bampi-Preis 2010

Mit der Preisvergabe und der Ausstellung im 

Hetjens-Museum, Düsseldorf, ist der Richard-

Bampi-Preis 2010 bereits wieder Teil der jüng-

sten Keramikgeschichte unseres Landes. Er  

ähnelt dem Keramikpreis der Frechener Kultur-

stiftung und auch dem Westerwaldpreis, beide 

letztmalig 2009 vergeben, wenngleich er sich 

von letzterem durch dessen europäische Dimen-

sion und Differenzierung in verschiedene Spar-

ten auch unterscheidet. Diese Ähnlichkeit ver-

wundert kaum, haben sich doch zahlreiche junge 

Bewerberinnen und Bewerber an allen erwähnten 

Preisen beteiligt. Zudem dominieren bestimmte 

Entwicklungen die gegenwärtige Keramik, so dass 

sie sich selbstverständlich in den drei großen 

deutschen Keramikwettbewerben widerspiegeln. 

Auch ich habe mir während und nach unserer 

Juryarbeit die Frage gestellt, die Sally Schöne im 

Vorwort dieses Kataloges aufwirft, was wohl 

Richard Bampi zur diesjährigen Auswahl „seines“ 

Förderpreises sagen würde. Das Blättern in den 

Katalogen vorangegangener Preise erinnert daran, 

dass jeder Wettbewerb Werke hervorbrachte, über 

die inzwischen die Zeit gnädig den schonenden 

Mantel des Vergessens gebreitet hat, aber ebenso 

auch junge Keramiker vorgestellt wurden, die 

heute zu jenen bedeutenden Gestalterpersönlich-

keiten gehören, deren Schaffen die deutsche Ke-

ramik national wie international repräsentiert. 

Das gilt für die erste Preisträgerin Antje Brügge-

mann ebenso wie für spätere Preisträger. Insofern 

dürfte Sally Schöne mit ihrer Vermutung, dass 

Bampi die gegenwärtige Auswahl mit Interesse 

und Gelassenheit annehmen würde, sicher Recht 

haben.

Johannes Nagel  Form Follows Function 2009
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Diese allgemeinen Vorbemerkungen schmälern 

keineswegs die besondere Bedeutung des Richard- 

Bampi-Preises, die für mich vor allem darin liegt, 

dass er weder von einer kommunalen noch einer 

staatlichen oder anderen öffentlichen bzw. öffent-

lich geförderten Institution vergeben wird, son-

dern von einem bundesweit agierenden Verein, 

der renommierten Gesellschaft der Keramikfreunde 

e. V. Die Wertschätzung des Preises zeigt sich auch 

in der Anzahl der Bewerber für die 13. Auflage. 

Mit 56 Einsendungen liegt sie nur geringfügig 

unter der für den Preis der Frechener Kulturstif-

tung des Herbstes 2009. 

Der Richard-Bampi-Preis 2010 zeigt, dass sich 

die jahrzehntelange allgemeine Entwicklung zu 

Installationen sowie zu raumbezogenen oder 

konzeptuellen Arbeiten fortsetzt, bei der Keramik 

als Teil der bildenden oder freien Kunst verstan-

den wird. Allerdings fehlt mir dabei der eingangs 

erhoffte Wagemut junger Künstler. Auf den ersten 

Blick erscheint die Gesamtauswahl zwar durch-

aus vielschichtig, ja vielleicht sogar heterogen. 

Bei genauerer Betrachtung aber entsteht durch 

das betonte Streben der Aussteller nach Origina-

lität die Gefahr der Gleichförmigkeit, verstärkt 

durch die generelle Tendenz zur Kleinteiligkeit, 

auch von raumgreifenden Installationen.

Gefäße, die in der Absicht geschaffen wurden,  

ihrer tradierten Gebrauchsfunktion und der da-

mit verbundenen Ästhetik zu folgen, finden sich 

in der diesjährigen Auswahl und in der Ausstel-

lung nicht. Die ohnehin geringe Anzahl an Ein-

reichungen konnte die Jury nicht überzeugen. 

Das besondere und traditionsreiche Gebiet der 

Keramik wird jedoch nicht völlig aufgegeben, son-

dern unterschiedlich betrachtet und interpre tiert. 

Spielerisch-heiter und skurril geschieht dies bei 

Tamara Grüners Arbeiten Gefäß – Galliotta und 

Gefäß – Tristiomonia oder bei Maria Volokhovas 

Jejunum Teapots. Mit regelrechter Experimentier-

wut versucht Johannes Nagel in seinen stark ver-

fremdeten Formen den Begriff des Gefäßes, unter 

verschiedenen Aspekten gedanklich und formal 

tief schürfend, auszuloten.

Der Richard-Bampi-Wettbewerb ist dem kerami-

schen Nachwuchs gewidmet. Junge Keramiker 

haben das Recht, ja, fast möchte man sagen: die 

Pflicht, Konventionen aufzubrechen, Hergebrach-

tes und scheinbar Bewährtes zu negieren oder we-

nigstens zu hinterfragen sowie im Experimentie-

ren nach neuen Aussage- und Ausdrucksmöglich-  

keiten zu streben. Der fortwährende Aufbruch 

zu neuen Dimensionen ist ein unverzichtbares 

Lebenselixier jeglichen schöpferischen Tuns, auch 

wenn sich manch beschrittener Weg später als 

eine Sackgasse für den Gestalter selbst oder für 

das Metier erweist. Ebenso natürlich ist es aber 

auch, dass Lehrer noch über einen mehr oder 

weniger langen Zeitraum im eigenen Schaffen 

als Vorbilder nachwirken. Daher ist die gelegent-

liche Dominanz einer oder mehrerer Schulen 

nichts Ungewöhnliches, und schließlich entfal-

ten manche Tendenzen vorübergehend einfach 

eine Breitenwirkung. Schwierig wird es allerdings 

für den Nachwuchs, wenn keine Standards oder 

Maßstäbe erkennbar sind, an denen er sich rei-

ben und so Profil gewinnen kann. Dies trifft nach 

meiner Auffassung auf die gegenwärtige Situa-

tion der Keramik zu. 

Tamara Grüner  Gefäß – Tristiomonia 2010



Das gegenwärtige Verständnis von Keramik als 

Teil der freien Kunst bedingt ein vorrangig in-

haltliches und thematisches Arbeiten, wobei 

handwerklich-technisches Können im Umgang 

mit Ton und Porzellan als wichtige Vorrausset-

zung von den Keramikern anerkannt und auch 

für den Betrachter erkennbar wird. Einige sol-

cher Inhalte sollen kurz skizziert werden. Ein 

aktuelles Thema in den verschiedensten Kunst-

sparten, ob Literatur, Film, Theater, Fotografie 

oder freier Kunst, hat auch die gegenwärtige  

Keramik und in diesem Fall den Richard-Bampi-

Preis erreicht: die Auseinandersetzung mit dem 

Heimatbegriff im weitesten Sinne bis hin zu 

überkommenen ritualisierten Verhaltensweisen 

und Normen in Geschichte und Gegenwart, sei es 

im politischen, religiösen oder privaten Bereich. 

Das gilt für Installationen mit dem Titel Wand-

altar von Bettina Graber-Reckziegel sowie für  

Nicole Thoss, die für ihre Auseinandersetzung 

mit der jüngsten deutschen Geschichte den drit-

ten Preis zugesprochen erhielt. 

Ein häufiges Ausdrucksmittel der zeitgenössischen 

bildenden Kunst stellt das Spiel mit Zitaten dar, 

um neue Sinnzusammenhänge sichtbar zu ma-

chen. Das gilt ebenfalls und nicht erst seit heute 

für die Keramik. Beim 13. Richard-Bampi-Preis 

präsentieren Johannes Fötsch und Hannes Uhlen-

haut, beide von der Hochschule für Kunst und 

Design Halle, Burg Giebichenstein, ihren indivi-

duellen Umgang mit diesem Ausdrucksmittel.  

Johannes Fötsch zitiert mit seinen drei Stelen 

deutlich charakteristische Gestaltungselemente 

früherer oder aktiver Lehrer der Keramikklasse 

der „Burg“, kombiniert allerdings die Binnenfor-

men der Schäfte in einer Art, die sie fragil und 

brüchig erscheinen lassen, so als bestünde die 

Gefahr latenter Instabilität. Zusammen mit dem 

plastischen Aufbau entstanden Werke von ganz 

eigener Expressivität. Hannes Uhlenhaut colla-

giert Abgüsse von Kinderspielzeug in Porzellan 

zu fünf Plastiken mit dem Titel Lapithen vs. Ken-

tauren als deutliche Persiflagen auf die zahlrei-

chen Salonporzellane gleichen Inhalts vom spä-

ten 19. bis zum frühen 20. Jahrhundert. Bei beiden 

darf man sicher auf weitere Profilierung hoffen. 

Jong Hyun Park geht mit den Installationen Spur 

1 und Spur 2 sowie mit Katzentote um gut 30 bis 

40 Jahre in die Keramikgeschichte zurück, als in-

ternationale Keramiker Installationen mit Trompe- 

l’œil Effekten oder strenge Reihungen von gleich-

artigen Objekten zeigten. Mit dem Porzellan-  

Puzzle fügt er dem eine interessante, originelle 

und neuartige Form hinzu. 

Als intelligentes Spielen mit Zitaten im weitesten 

Sinne können auch die Arbeiten von Susanne 

Petzold (zweiter Preis) und Marianne Eggimann 

(erster Preis) empfunden werden. Susanne Petzold 

entwickelt seit Jahren sehr erfolgreich auf  

ganz eigene Weise eine Form von Kleinplastiken  

in Porzellan fort, die ihre Lehrerin an der Burg  

Giebichenstein, Antje Scharfe, seit Mitte der 90er 

Jahre mit ihren Still-Leben-Gefäßen aus Knochen-

porzellan in Kombination mit anderen Materi-

alien begonnen hatte. Konsequent geht Petzold 

dabei den Weg zu einer Art „räumlicher Klein-

plastik“. In den Einreichungen zum Richard-

Bampi-Preis 2010 scheint sie sich bereits selbst 

Nicole Thoss  Platte 2009
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ein wenig zu zitieren. Für Marianne Eggimann 

vollzieht sich ein Zitieren – falls man es über-

haupt als solches ansehen will – in übertragenem 

Sinn und sehr vermittelt. Glaubt der Betrachter 

zunächst eine Vielzahl von anekdotischen insze-

nierten Figurengruppen vor sich zu haben, wie 

sie seit gut zwei Jahrhunderten die Vitrinen und 

Kommoden gutbürgerlicher Wohnungen bevöl-

kern, entdeckt er bei genauerem Hinsehen statt 

Idyllen eine bizarre Welt von Verhältnissen und 

Verhaltensweisen zwischen Abgründigkeit und 

Trivialität, mal erschreckend und mal lächerlich. 

Nehme ich als Kontrast zu den bisher beschrie-

benen Beiträgen die kraftvollen, fast monumen-

talen Objekte von Jan Oliver Glisman hinzu, des-

sen künstlerisches Konzept darin besteht, die 

Formgebung hauptsächlich dem gezielten Zufall 

beim Aufschlagen einzelner mächtiger Tonklum-

pen auf dem Boden aus großer Höhe zu überlas-

sen, sind aus meiner Sicht die Hauptlinien und 

Eigentümlichkeiten des Richard-Bampi-Preises 

2010 kurz dargestellt, die ein aufgeschlossener 

Betrachter für sich durch eigene Entdeckungen 

Erlebnisse und Wertungen ergänzen oder korri-

gieren kann. 

Für mich machte die dreitägige Erfahrung als Ju-

ror einmal mehr deutlich, wie notwendig es ist, 

über den eigenständigen Platz der Keramik im 

Spannungsfeld von Kunsthandwerk, Design und 

freier Kunst nachzudenken. In den vergangenen 

zwei bis drei Dezennien sind nahezu alle Tenden-

zen der freien Künste auch in die Keramik und 

in das Porzellan eingedrungen. Jene seit Jahrzehn-

ten zu beobachtende weltweite Entwicklung in 

der Keramik eröffnet ihr größere künstlerische 

Spielräume und Ausdrucksmöglichkeiten als im 

traditionellen Verständnis, bringt aber auch Pro-

bleme mit sich. Spezifische ästhetische Werte der 

Keramik werden zum Teil zwar neu interpretiert 

und definiert, aber auch verschliffen und somit 

der Verzicht auf ihre eigenständige gestalterische 

und kulturstiftende Kraft bewusst in Kauf genom-

men. Der Grund dafür ist das Fehlen der sicheren 

Verankerung der Keramik in den freien Künsten, 

auch wenn sich beispielsweise an der „Burg“ in 

Halle die einstmals von der Bauhauskeramikerin 

Marguerite Friedlaender aufgebaute Keramik-

klasse heute im „Fachbereich Kunst, Studiengang 

Plastik, Fachrichtung Keramik“ wiederfindet; eher 

wird dadurch das Problem noch deutlicher. Es ist 

jedoch auch zu fragen, ob die Keramik diesen ei-

genen Platz als Sparte der bildenden Kunst über-

haupt beanspruchen muss oder sie nicht als eine 

der wesentlichsten kulturellen Leistungen der 

Menschheit anerkannt werden sollte, ohne danach 

zu fragen, ob es sich dabei um Kunst oder nicht 

um Kunst handelt. Ihre Existenz wird davon auch 

künftig nicht abhängen.  

Hans-Peter Jakobson

Direktor der Geraer Museen i. R., Gera
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Jong Hyun Park  Porzellan-Puzzle 2009
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Marianne Eggimann  1. Preis – 7.000 Euro

Begründung der Jury  Marianne Eggimann fesselt die Aufmerk-
samkeit mit naturalistischen Porzellanfiguren in gefährlich schö-
nen, surreal verrätselten Szenerien. Die vermeintlichen Idyllen 
aus der Kinderzeit, die alt vertraute Schneekugel, das reitende 
Pärchen oder die drei Freundinnen geraten jedoch zu traumhaft 
beklemmenden Bildern. Sie transformieren Kritik an Lebensum-
ständen oder an der Fragwürdigkeit gesellschaftlicher Regeln  
in so noch nicht gesehene, für eigene Interpretationen offene 
Darstellungen. 

RICHARD 
BAMPI PREIS 
2010
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Susanne Petzold  2. Preis – 5.000 Euro 

Begründung der Jury  Susanne Petzold ist Geschichtenerzählerin:  
In fast ausschließlich weißer Porzellanmasse schafft sie unter-
schiedlichste Miniatursituationen mit fragiler, improvisierter 
Wirkung. Hierzu arrangiert sie spielerisch viele Einzelteile, baut,  
stapelt und verschachtelt sie. Der Betrachter schrumpft sich in 
die angedeuteten figurenlosen Räume, durchwandert die zugleich 
fremden wie vertrauten Szenerien und erspürt die leisen, sprö - 
den bis poetischen Geschichten. Die hohe Qualität der kleinen Insze-
nierungen überzeugte die Jury.

RICHARD BAMPI PREIS 2010
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Nicole Thoss   3. Preis – 3.000 Euro

Begründung der Jury  Auf den ersten Blick sind es schlichte Kästen – 
mit Bildern. Erscheint es zwingend, Bildmotive auf Tonkästen zu  
bannen? Durchaus, wenn – wie bei Nicole Thoss – überzeugend auch 
die Form zum Thema wird und die Bilder eine bewusste Auswahl  
und Kombination darstellen. 
Platte – so nannte man zu DDR-Zeiten die aus Fertigteilen errichteten 
Wohnblöcke. 3. Stock links spielt auf die Anonymität der Bewohner  
an. Die allseitig gestalteten Wendekisten gleichen Mauerblöcken.  
Zu den Bildern treten eingeritzte Worte – eingegraben aus Verzweif-
lung und gegen das Vergessen? Ein zweiter Blick lohnt sich! 

RICHARD 
BAMPI PREIS 

2010
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Die Gesellschaft  

der Keramikfreunde e. V.

… ist eine Verbindung von Sammlern, Kunstwis-

senschaftlern und Liebhabern von Keramik,  

insbesondere von Freunden des Porzellans, der 

Fayence und moderner Keramik;

… wurde 1951 in Düsseldorf gegründet;

… hat heute weltweit über 500 Mitglieder, darun-

ter etwa 100 Museen und wissenschaftliche  

Bibliotheken im In- und Ausland;

… fördert ideell und materiell die wissenschaft-

liche Erforschung der Keramik u. a. durch die 

Veröffentlichung von Abhandlungen, die Unter-

stützung von Forschungsvorhaben und die Pub-

li kation ihrer Ergebnisse sowie durch den ge-

meinsamen Besuch keramischer Ausstellungen;

… gibt als Kommunikationsorgan der Mitglieder 

die keramikwissenschaftliche Vierteljahrszeit-

schrift KERAMOS mit thematisch breit gefächer-

tem Inhalt und reicher, farbiger Bebilderung  

heraus, die den Mitgliedern kostenfrei zugeht;

… publiziert in ihrer Schriftenreihe herausra-

gende wissenschaftliche Beiträge größeren Um-

fangs zur Erforschung der Keramik;

… hält alljährlich alternierend im In- und Aus-

land eine Tagung ab, auf der keramikwissen-

schaftliche, kunst- und kulturgeschichtliche 

Sammlungen unter fachkundiger Führung be-

sucht und auch Vorträge gehalten werden;

… führt seit 1969 turnusmäßig den Richard-

Bampi-Wettbewerb zur Förderung künstlerisch 

begabter junger Keramiker durch und veran stal-

tet gemeinsam mit einem Museum jeweils eine 

öffentliche Ausstellung der Wettbewerbsarbeiten;

… arbeitet in Geschäftsführung und Redaktion  

in vollem Umfang ehrenamtlich;

… erhebt einen Jahresbeitrag von 130 €,  

für Mitglieder im Ausland 145 € (Europa)  

und 175 € (nichteuropäische Länder);

… bittet darüber hinaus angesichts der hohen 

Ausgaben zur Verwirklichung der vielfältigen 

Vereinszwecke, die vom Beitrag nicht gedeckt 

werden, die Mitglieder im Rahmen ihrer Mög-

lichkeiten um zusätzliche Spenden;

… ist als ausschließlich und unmittelbar gemein-

nützigen und  wissenschaftlichen Zwecken die-

nend anerkannt;

… bestätigt deshalb jede Zahlung von Beiträgen 

und Spenden unaufgefordert mit Spendenquit-

tung, so dass sie steuerlich als Sonderausgaben 

abzugsfähig sind;

… freut sich über jeden Keramikliebhaber, der 

durch seinen Beitritt die Ziele der Gesellschaft 

fördern möchte, und

… erteilt auf Wunsch gerne weitere Auskünfte.

Gesellschaft der Keramikfreunde e. V.

Lukasweg 10, 94469 Deggendorf

Telefon (0991) 995 94 08

info@gkf-ev.de   www.gkf-ev.de 
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Gesellschaft der Keramikfreunde e. V. , Düsseldorf

Veranstalter des Richard-Bampi-Preises
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Es gibt nur wenige Kunsthandwerker – im Gegensatz zu freien Künstlern, Malern 

und Bildhauern –, deren Namen noch lange nach ihrem Tode bekannt bleiben. Das 

liegt nicht daran, dass ihre Werke lediglich modischen oder praktischen Wert hätten, 

es liegt einmal an einer gewissen Beschränktheit im Urteil des Publikums, das Bron-

zefi guren oder mehr noch Ölgemälde mit ehrfürchtigen Gefühlen betrachtet, wäh-

rend es in Arbeiten der angewandten Kunst weniger wertvolle Gegenstände sieht, 

weil man sie meist benutzen kann oder ihnen nur eine dekorative Aufgabe zumisst. 

Zum anderen liegt es an den Kunsthandwerkern selbst, die ihre Arbeiten nur mit ei-

ner kleinen Marke bezeichnen, deren Bedeutung schnell vergessen wird, oder sie gar 

ohne Signatur, dem Wertsiegel für den Bürger, lassen. Aber wenn man viel mit Kunst-

handwerkern zu tun hat, stellt man fest, dass sie sich nicht als Künstler zweiten 

Grades oder gar unglücklich darüber fühlen. Ihre Arbeit, das Erschaffen von Werken 

aus ursprünglichen Materialien, scheint ihnen eine Ruhe in sich zu vermitteln.

So etwa hatte man das Gefühl, wenn man mit Richard Bampi zusammenkam. Er war 

die lebendige Widerlegung von allgemeinen Vorurteilen. Von Eitelkeit auf seine Ar-

beiten, die man Künstlern so gern nachsagt, war bei ihm nichts zu spüren. Er kannte 

zwar den künstlerischen Wert seiner Keramiken, aber er nahm sachliche Kritik mit 

Gelassenheit und Einsicht entgegen, er erkannte die Leistungen von Konkurrenten 

neidlos an, war aber ein Feind von allen billigen Mätzchen und Knalleffekten, mit 

denen versucht werden sollte, ernsthafte Arbeit zu umgehen. Seine Großzügigkeit 

zwang oft zur Zurückhaltung in der Äußerung von Bewunderern seiner Arbeiten, 

denn seine südländische Abkunft und wohl auch das Leben in der portugiesisch ge-

färbten Umwelt Brasiliens machten aus ihm einen der großzügigsten Schenker. Nach 

landläufi ger Meinung sind schwerhörige Menschen von Misstrauen geplagt. Richard 

Bampi empfand sein Leiden höchstens als etwas lästig, war aber niemals der Mei-

nung, dass man hinter seinem Rücken etwas gegen ihn ausspinne. Da er selbst stets 

offen seine Meinung äußerte, kam ihm wohl dieser Gedanke gar nicht. Im Übrigen 

war ihm das Tagesgerede ziemlich gleichgültig. Drittes Urteil: Einsame Menschen 

verbittern und werden weltfremd. Richard Bampi hat nach seiner stürmischen und 

revolutionären Jugend die letzten Jahrzehnte seines Lebens in freiwilliger Zurück-

gezogenheit – vulgo Einsamkeit – zugebracht. Aber er war trotzdem ein Freund von 

Geselligkeit, von gutem Essen, von nützlichen Gesprächen. Er liebte Besuch, schnel-

les Auto und Bücher. Vor allem aber nahm er Anteil an den Strömungen von Kunst 

und Kunsthandwerk sowie den Arbeiten und der technischen und künstlerischen 

Entwicklung seiner Schüler. Weniger durch viele Worte als durch Beispiel und Hin-

weise hat er eine kleine Zahl von Keramikern und Keramikerinnen ausgebildet, die 

ihm viel verdanken, aber keine Nachahmer geworden sind, da er ihnen als Lehrling 

oder Geselle jeden persönlichen Ausdruck zubilligte, wenn er ernsthaft und echt war. 

Wie sehr Richard Bampi die Entwicklung der Kunst der Keramik am Herzen lag, zeigt 

sein Testament, in dem er seinen gesamten wissenschaftlichen und künstlerischen 

Nachlass der Gesellschaft der Keramikfreunde vermachte, mit der Maßgabe, dass aus 

den Zinsen des Versteigerungserlöses junge Keramiker zu fördern seien. Mit der beacht-

 lichen Höhe der Preise, [...] hat Richard Bampi selbst in seiner Bescheidenheit nicht 

gerechnet. Für die jungen Preisträger soll der Preis in Bampis Sinne nicht so sehr die 

Anerkennung einer bereits erfolgten Leistung sein als vielmehr ein Ansporn und eine 

Verpfl ichtung, den Weg, den der große Meister vorgezeichnet hat, weiter zu verfolgen. 
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